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Stephan Roth
Der Spanische Bürgerkrieg im Spiegel der 
Bibliotheksbestände des DÖW

Die Bibliothek des DÖW ist eine in mehr als 50 Jahren gewachsene Bibliothek. 
Sie umfasst neben der für die Arbeitsbereiche des Archivs relevanten zeitge-
schichtlichen Fachliteratur auch belletristische, politische und journalistische 
Bestände, die einen vertiefenden Blick in den jeweiligen Zeitabschnitt oder auf 
ein bestimmtes Ereignis ermöglichen. Ein Gutteil dieser Bücher, Zeitschriften 
und Flugblätter wurde nicht durch Kauf erworben, sondern stammt aus Schen-
kungen oder Nachlässen, die dem DÖW zur dauerhaften Bewahrung anvertraut 
wurden. Neben dem rein inhaltlichen Aspekt erzählen diese Druckwerke auch 
Geschichten über ihre VorbesitzerInnen, etwa über deren literarische Vorlieben, 
ihre politische Haltung, und manchmal auch über deren Lebensschicksal.

Auch zum Spanischen Bürgerkrieg, dessen Beginn sich 2016 zum 80. Mal 
jährt, findet sich ein Reihe von Belegen in der Bibliothek des DÖW. Hier eine 
kleine Auswahl:

Helft dem roten Spanien gegen die faschistischen Volksmörder!
Kämpft für das rote Spanien! Der Kampf gegen den  
österreichischen Faschismus ist die beste Hilfe und  
Unterstützung des Kampfes der spanischen Genossen
ungeschnittener Streuzettel-Bogen (Matrizenabzug) der KPÖ Graz,  
August 1936

Signatur: 4073/145

Mit Beginn des Spanischen Bürgerkriegs im Juli 1936 erklärten sich die ver-
schiedenen Parteien und Strömungen der seit 1933/34 in der Illegalität befind-
lichen österreichischen ArbeiterInnenbewegung mit der Spanischen Republik 
solidarisch. Dies wurde in unterschiedlichen illegalen Presseerzeugnissen pu-
blik gemacht.
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In der illegalen Flugblattsammlung des DÖW befindet sich ein ungeschnit-
tener Streuzettel-Bogen der KPÖ Graz mit zwei verschiedenen Parolen, die 
zum Kampf und zur Hilfe für das rote Spanien aufrufen. Sie wurden am 30. und 
31. August 1936 in den Straßen von Graz in mehreren hunderten Exemplaren 
gestreut. Im Zuge der folgenden Ermittlungen wurde am 29. September 1936 
der für die Grazer KP als Lit-Mann tätige Johann Rotter (geb. 4.1.1903) verhaf-
tet. Neben den Streuzetteln fand man bei ihm weitere illegale Presseerzeugnisse 
wie die Rote Fahne, Weg und Ziel, Die Bauernstimme sowie weitere Flugblätter 
und Tarnbroschüren. In der Folge wurden weitere Funktionäre der Grazer KP, 
aber auch LeserInnen der illegalen Publikationen verhaftet, gegen die am  
17. Februar 1937 am Landesgericht Graz Anklage (Vr 3611/36) erhoben wur-
de. Johann Rotter wurde am 27. Februar 1937 wegen Hochverrats zu 18 Mo- 
naten schwerem Kerker verurteilt.
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Die Wahrheit über Spanien!
o.O.: Internationale Transportarbeiter- 
Förderation, September 1936, 16 S.  
(Dünndruckbroschüre)

Signatur: 4028b/56

Auch die 1896 gegründete Internationale 
Transportarbeiter-Förderation (ITF) enga-
gierte sich aktiv im Spanischen Bürgerkrieg 
auf der Seite des republikanischen Spaniens. 
Kurz nach Ausbruch des Bürgerkriegs Mit-
te Juli 1936 machte sich die ITF ein Bild 
von der Lage vor Ort und startete mit ers
ten Hilfsaktionen. Anfang September 1936 
brachte sie mit der kleinformatigen 16-sei-
tigen illegalen Dünndruckbroschüre Die 
Wahrheit über Spanien ihre Einschätzung 
auch in Österreich publizistisch in Umlauf.
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Hitler und Franco werden  
krepieren, Caballero wird  
regieren!
roter Klebezettel der KPÖ, 
1936 (50 x 25 mm)

Signatur: 4009d/89

Neben den illegal produzierten Zeitungen und Flugblättern waren es vor allem 
Streu- und Klebezettel, die eine niederschwellige Verbreitung politischer Po-
sitionen auch an einen organisatorisch ferner stehenden Personenkreis ermög
lichten. Der von der KPÖ 1936 produzierte in Reimform gehaltene Klebezet-
tel agitiert gegen Hitler bzw. Franco und für den spanischen Links-Politiker 
und Gewerkschafter Francisco Largo Caballero (1869–1946), der u.a. 1936/37 
die Position des republikanischen Regierungspräsidenten und Kriegsministers 
innehatte. Nach der Niederlage der Republik flüchtete Largo Caballero nach 
Frankreich, wo er 1942 von den NS-Behörden verhaftet und im KZ Sachsen-
hausen interniert wurde. Er wurde 1945 von der Roten Armee befreit und ver-
starb 1946 im Exil in Paris.

Arbeiter und Angestellte! Männer und Frauen aus Österreich!
Flugblatt von KPÖ und Revolutionären Sozialisten Österreichs, 1936 
(Matrizenabzug, ca. 206 x 160 mm)

Signatur: 4028b/65

Die seit 1933/34 illegale österreichische ArbeiterInnenbewegung vertrat mit 
ihren HauptproponentInnen – der KPÖ und den Revolutionären Sozialis- 
ten (RS) – naturgemäß nicht immer die gleichen Positionen. In der Einschät-
zung des Spanischen Bürgerkriegs gab es aber soweit Übereinstimmung, dass 
sogar gemeinsame Flugblätter produziert wurden. In diesem wahrscheinlich 
kurz nach Ausbruch des Spanischen Bürgerkriegs im Spätsommer 1936 in Um
lauf gebrachten Flugblatt bekunden KPÖ und RS gemeinsam ihre Solidarität 
mit der Spanischen Republik. Das Flugblatt wurde von den Polizeibehörden 
beschlagnahmt, und das Landesgericht Wien erhob Anklage (Vr 7396/36) ge-
gen unbekannte Täter.
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IBÁRRURI, Dolores: Wir werden siegen.
Reden – Artikel – Berichte
Moskau: Verlagsgenossenschaft ausländischer Arbeiter  
in der UdSSR 1937, 109 S.

Signatur: 30478

Dolores Ibárruri (1895–1989) war eine der bedeutendsten ProtagonistInnen des 
Spanischen Bürgerkriegs. Sie war Abgeordnete der KP in den Cortes Genera-
les, dem spanischen Abgeordnetenhaus, und darüber hinaus eine mitreißende 
Rednerin. Sie unterstützte die republikanischen Truppen und hielt flammende 
Reden zur Stärkung der Moral, sei es im Radio oder bei den Truppen an der 
Front. Ihr wird der Ausruf „¡No pasarán!“ („Sie werden nicht durchkom-
men!“) zugeschrieben, der zum Schlachtruf der Verteidiger der Spanischen Re-
publik wurde.

1939 ging sie nach der republikanischen Niederlage ins Exil in die Sowjet
union und kehrte erst 1977, nachdem sie 38 Jahre ihres Lebens im Exil ver-
bracht hatte, nach Spanien zurück.

Die in diesem Band, der deutsch- 
sprachigen Erstauflage, erschienenen 
Artikel, Reden und Berichte wur-
den zum Teil einer anderen bereits 
1936 erschienenen Publikation ent-
nommen und durch weitere Texte 
ergänzt. Das in der Bibliothek des 
DÖW befindliche Exemplar stammt 
aus dem Besitz des österreichischen 
Spanienkämpfers Rudolf Schober 
(1910–1998), der wie Ibárruri 1939 
in die Sowjetunion flüchtete. Schober  
kehrte 1946 nach Österreich zurück 
und war in der Folge Angestellter 
der KPÖ.
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An der schönen Blauen Donau (Donau, 
so blau, durch Tal und Au...). Walzer 
von Johann Strauß
o.O. [Wien] o.J. [1937], 12 S. (Tarnschrift 
mit Liedern der Internationalen Brigaden)

Signatur: 4031e/8

Neben illegal erschienenen Zeitungen, Flugblät-
tern und Streu- bzw. Klebezetteln produzierte 
die illegale Arbeiterbewegung zur Verbreitung 
ihrer Positionen auch so genannte Tarnschrif-
ten. Darin wurden oberflächlich Inhalt und Ur-
heber verschleiert, indem das Werk in einem 
unverfänglichen Umschlag verbreitet wurde. 
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In diesem Fall wurde Propaganda für die Spanische Republik betrieben, in-
dem Lieder wie die Riego-Hymne, Das Lied der Internationalen Brigaden oder  
Die Thälmannkolonne mit einem Umschlag versehen wurden, der vorgab, dass  
es sich um ein Gitarren-Arrangement samt Text des Donauwalzers handelt, das  
vom tatsächlich seit 1807 bestehenden Friedrich Hofmeister / Figaro Verlag  
in Wien herausgegeben wurde. Die Tarnschrift wurde beschlagnahmt, und das 
Landesgericht Wien erhob am 3. Juli 1937 Anklage (Vr 7387/37) gegen unbe-
kannte Täter.

KOESTLER, Arthur: Ein 
spanisches Testament
Mit einem Vorwort der  
Herzogin von Atholl
Zürich: Europa Verlag 1938, 
240 S.

Signatur: EX 4772

Der aus Budapest stammende Jour-
nalist und Autor Arthur Koestler 
(1905–1983) trat Ende 1931 in Ber
lin der KPD bei, er war damals lei-
tender Redakteur bei der zum Ull-
stein Verlag gehörenden Berliner 
Zeitung am Mittag. Er bereiste 1932 
und 1933 die Sowjetunion und lebte 
nach der „Machtergreifung“ Hitlers 
in Paris, wo er in antifaschistischem 
Sinne arbeitete, etwa bei der unab-
hängigen Presseagentur Inpress. Ab 
1936 war Koestler Kriegsberichter-
statter in Spanien und berichtete zunächst getarnt als Korrespondent des bri-
tischen News Chronicle aus dem Hauptquartier von General Franco in Sevil-
la, musste jedoch, nachdem er als Kommunist enttarnt worden war, flüchten. 
1937 wurde er nach dem Fall von Malaga von den Truppen Francos verhaftet 
und zum Tode verurteilt. Er verbrachte vier Monate als „Gast“ im Gefängnis  
Francos und wurde mit britischer Unterstützung im Rahmen eines Gefan
genentausches freigelassen.
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Sein während der Haft entstandenes Tagebuch veröffentlichte er Ende 1937 
in englischer Sprache unter dem Titel Spanish Testament in der damals größten 
Buchgemeinschaft Europas, dem Left Book Club des Londoner Victor Gollancz 
Verlages. Zwei Wochen nach Erscheinen des Buches war bereits eine Auflage 
von 55.000 Exemplaren erreicht. Die deutsche Erstauflage erschien 1938 im 
Europa Verlag in Zürich. Etwa zur selben Zeit wandte sich Koestler unter dem 
Eindruck der stalinistischen Schauprozesse vom Kommunismus ab. Literarisch 
verarbeitete er diese Distanzierung in seinem 1940 in England erschienenen 
Bestseller Darkness at Noon (deutscher Titel: Sonnenfinsternis).

Un año de las brigadas internacionales
Madrid: Ediciones del Comisariado de las  
Brigadas Internacionales 1937, 109 S., Fotos

Signatur: 5180

Die große querformatige Publikation wurde 1937, ein Jahr nach Aufstellung der 
Internationalen Brigaden, vom Propaganda-Kommissariat der Internationalen  
Brigaden in Madrid herausgegeben. Sie beschreibt mit Texten, Fotos, Plakaten 
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und Collagen auf eindrucksvolle Weise die Schauplätze und republikanischen 
Akteure des ersten Bürgerkriegsjahres.
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„Tschapaiew“. Das Bataillon  
der 21 Nationen, dargestellt in  
Aufzeichnungen seiner  
Mitkämpfer
Redigiert von Alfred Kantorowicz 
(Informationsoffizier des Batail-
lons). Herausgegeben von der  
XI. (Internationalen) Brigade.  
Madrid: Imprenta Colectiva  
Torrent 1938, 383 S., Abb., Faks.

Signatur: RARI 21175

„Tschapaiew“. Das Bataillon  
der 21 Nationen, dargestellt in  
Aufzeichnungen seiner  
Mitkämpfer
Redigiert von Alfred Kantorowicz 
(Informationsoffizier des Batail-
lons). Berlin: Verlag des Ministe-
riums für Nationale Verteidigung 
1956, 422 S., Fotos

Signatur: 17299 sowie RARI 3705

Das nach Wassili Iwanowitsch Tschapajew, einem Helden des russischen Bür-
gerkriegs, benannte Bataillon errang nicht zuletzt wegen dieser Publikation 
eine besondere Bekanntheit. In zahlreichen Einzelbeiträgen geben die Kämp-
fer des Bataillons, darunter zahlreiche Österreicher, kurze Situationsberichte. 
Verantwortlich für diese bedeutendste zeitgenössische deutschsprachige Doku-
mentation zum Spanischen Bürgerkrieg zeichnete der Informationsoffizier des 
Bataillons, der aus Berlin stammende Literaturwissenschaftler und Publizist 
Alfred Kantorowicz (1899–1979).

Das Bataillon wurde am 1. Dezember 1936 als Teil der XIII. Internationa-
len Brigade in Albacete aufgestellt und setzte sich in seiner Mehrheit aus Bri-
gadisten aus dem deutschsprachigen Raum sowie Ländern der früheren Donau
monarchie zusammen (insgesamt aus 21 Nationen). Nach den sehr verlustrei-
chen Kämpfen um Teruel und der Schlacht von Brunete wurde das Bataillon am 
5. August 1937 aufgelöst und die verbliebenen Brigadisten anderen Einheiten 
zugeteilt.
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Das DÖW besitzt sowohl die 1938 in Madrid veröffentlichte Erstausgabe 
als auch den 1956 in der DDR veröffentlichten Reprint. Dieses Exemplar ent-
hält eine mit Berlin, den 30.XII.56 datierte persönliche Widmung von Alfred  
Kantorowicz an den Schriftstellerkollegen Robert Neumann (1897–1975).

KISCH, Egon Erwin: Die drei Kühe. Bauerngeschichte zwischen 
Tirol und Spanien
o.O.: Amalien Verlag 1938, 48 S., Fotos, Illustrationen.

Signatur: EX 0319

KISCH, Egon Erwin: Die drei Kühe. Eine Bauerngeschichte  
zwischen Tirol und Spanien
Herausgegeben und kommentiert von Joachim Gatterer. Mit Illustrationen 
von Amado Oliver Mauprivez. Bozen: Edition Raetia 2012, 173 S., Illu.

Signatur: 44287-21
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Der „rasende Reporter“ Egon Erwin Kisch (1885–1948) war eine der bedeu-
tendsten Persönlichkeiten im literarischen Betrieb der Zwischenkriegszeit. In 
zahlreichen Reiseberichten und Reportagen beschrieb er die tiefgreifenden Ver
änderungen der damaligen Zeit. 1937/38 war Kisch als Berichterstatter aus dem 
Spanischen Bürgerkrieg tätig, in dieser Zeit besuchte er als Reporter verschie-
dene Frontabschnitte und interviewte Soldaten der Internationalen Brigaden.  
Ergebnis dieser Arbeit waren einige Zeitungsreportagen sowie u.a. die Ein-
zelpublikation Die drei Kühe, die 1938 im Amalien Verlag der Internationa-
len Brigaden herausgegeben wurden. Die im Untertitel als Bauerngeschichte 
bezeichnete Reportage erzählt das Schicksal des jungen Tiroler Kleinbauern 
Max Bair, der seinen verschuldeten Hof aufgegeben hatte, um gemeinsam mit 
drei Freunden als Freiwilliger in den Krieg zu ziehen. Das im DÖW befindli-
che Exemplar stammt aus dem Besitz des KPÖ-Funktionärs Leopold Hornik 
(1900–1976). Im Jahr 2012 wurde die Geschichte von der Edition Raetia in 
Bozen neu aufgelegt.
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Canciones de las Brigadas Internacionales.  
Por encargo de las Brigadas Internacionales
Editado por Ernst Busch.  
Barcelona 1938 (5. Auflage),  
132 S.

Signatur: RARI 9052-7

Das kleinformatige rote Liederbuch wurde im Juni 1938 in Barcelona herge-
stellt, das Copyright lag bei der XI. Internationalen Brigade, die später auch als 
Thälmann-Brigade bezeichnet wurde. Das Büchlein beinhaltet internationale 
Lieder der Arbeiterbewegung in den unterschiedlichsten Sprachen, Abbildun-
gen von Kämpfern, Unterstützern und Vorbildern der Interbrigadisten. 

Verantwortlich für die Zusammenstellung der Lieder zeichnete der deutsche 
Schauspieler und Sänger Ernst Busch (1900–1980). Busch erlangte ab Ende der  
1920er Jahre größere Bekanntheit durch seine Mitwirkung an einer Reihe von 
Filmen, so übernahm er in der Verfilmung von Brechts Dreigroschenoper durch 
G. W. Pabst die Rolle des Moritatensängers mit dem Mackie-Messer-Song. 

Nach der „Machtergreifung“ 
Hitlers gelang ihm die Flucht, 
die ihn durch halb Europa und 
schließlich in die Sowjetunion 
führte. Ab 1937 war er in Spa-
nien und trat als Sänger bei den 
Internationalen Brigaden auf. 
Mit Kampfliedern wie Spaniens  
Himmel, No pasarán oder Ban-
diera Rossa bezog er offen Stel-
lung gegen den Faschismus. 
Später überlebte er die Haft in 
verschiedenen NS-Gefängnissen  
und wurde Ende April 1945 von  
der Roten Armee aus dem Zucht- 
haus Brandenburg-Görden be-
freit.
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EL VOLUNTARIO DE LA LIBERTAD.  
Organo de las brigadas internationales  
(deutsche Ausgabe)
2. Jg., Nr. 92, 1.11.1938 (Abschiedsnummer),  
Barcelona, 32 S.

Signatur: EX 3059

Nach dem Durchbruch von Francos Truppen zum Mittelmeer im April 1938 
und dem damit verbundenen Zerfall des republikanischen Gebietes in zwei 
Teile war die Lage für die Republik sehr kritisch geworden. Die Regierung 
Negrín versuchte dieser Situation mit der Ebroschlacht eine Wende zu geben, 
was jedoch misslang, die Offensive endete am 16. November 1938 mit einem 
Sieg der Truppen Francos. Im September 1938 wurden die Internationalen Bri
gaden von der Front abgezogen. Mit der am 1. November 1938 erschienenen 
92. Ausgabe stellte die deutsche Ausgabe von El Voluntario de la Libertad ihr 
Erscheinen ein. Die Kämpfer der unterschiedlichen Nationalitäten werden in 
der Abschiedsnummer bedankt, es wird der Opfer gedacht und auf eine in der 
Ferne liegende Freiheit gehofft.
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PASAREMOS. Organ der 11. Brigade
Nr. 41 (Schluss- und Abschiedsnummer),  
Spezialnummer ab 9.11.1938, Madrid

Signatur: EX 3059-10

Pasaremos war das Presseorgan der XI. Internationalen Brigade, es stellte 
ebenso wie alle anderen Publikationen der Interbrigadisten Ende Oktober/An- 
fang November 1938 sein Erscheinen mit einer Schluss- und Abschiedsnummer 
ein. Pasaremos wurde jedoch nach dieser Abschiednummer als hektographier-
tes Informationsblatt des Kriegskommissars der XI. Brigade weitergeführt. 

In der Bibliothek des DÖW befinden sich sechs derartige Ausgaben, die 
zwischen 9. November und 11. Dezember 1938 erschienen sind.
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6 Monate im KZ
Herausgegeben von den österreichischen Spanienkämpfern  
im Lager Gurs, 1939, 28 S.

Signatur: Ex 03059D/14

Mit der endgültigen Niederlage der spanischen republikanischen Kräfte flüch-
teten 1939 viele Interbrigadisten über die Grenze nach Frankreich, wo sie in 
Lagern entlang der Mittelmeerküste interniert wurden. Zu den bekanntesten La- 
gern zählten Gurs, Saint-Cyprien und Argelès-sur-Mer.

Die dünne querformatige Publikation 6 Monate im KZ wurde von den öster-
reichischen Spanienkämpfern im Lager Gurs herausgegeben und schildert den 
Weg von Spanien nach Frankreich, die Internierung und den Aufbau des Lagers 
sowie die Etablierung eines Lageralltags, beispielweise mit der Einrichtung der 
Volkshochschule Gurs.
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Das Heft wurde mit einfachsten Mitteln produziert. Auf der letzten Seite 
wurde dazu Folgendes festgehalten: 

„Dieses Heft wurde zur Gänze im K.Z. hergestellt. Die Schreibmaschi-
ne stammt noch aus Spanien, der Abziehapparat wurde von uns gebaut, 
das sonstige Material ist ein Geschenk unserer Freunde.“ 

Die Umschlaggestaltung und ein Großteil der weiteren Illustrationen stam
men von Bruno Furch (1913–2000), der im Anschluss an die Internierung in 
Südfrankreich von Mai 1941 bis zu seiner Befreiung im April 1945 in den Kon-
zentrationslagern Dachau und Flossenbürg inhaftiert war. Nach 1945 war er 
Parteiangestellter der KPÖ und stellvertretender Chefredakteur ihres Zentral
organs Volksstimme.
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PLIESEIS, Sepp: Vom Ebro zum Dachstein.  
Lebenskampf eines österreichischen Arbeiters
Linz: Neue Zeit 1946, 398 S.

Signatur: 2420

PLIESEIS, Sepp: Partisan der Berge.  
Lebenskampf eines österreichischen Arbeiters
Herausgegeben von Julius Mader. Berlin: Deutscher Militärverlag 1971, 
316 S.

Signatur: 5057

Der 1946 im Linzer Verlag Neue Zeit erschienene Bericht beschreibt das Leben 
des Widerstandskämpfers Sepp Plieseis (1913–1966) von seiner Teilnahme am 
Spanischen Bürgerkrieg ab 1937 bis zur Befreiung des Salzkammerguts 1945 
durch die US-Armee.
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Plieseis entstammte einer Bad Ischler Arbeiterfamilie und nahm an den Fe-
bruarkämpfen 1934 in Ebensee auf Seiten des Republikanischen Schutzbundes 
teil. Nach der Niederlage wandte er sich der KPÖ zu und ging 1937 nach Spa-
nien, wo er auf Seiten der Republik im Spanischen Bürgerkrieg kämpfte.

1939 flüchtete Plieseis nach Frankreich und wurde dort in den Lagern Gurs 
und Saint-Cyprien interniert. 1941 versuchte er ins Salzkammergut zurückzu-
kehren, wurde jedoch von den deutschen Behörden als „Rotspanienkämpfer“ 
verhaftet und im KZ Dachau interniert. Im Oktober 1943 gelang ihm die Flucht 
aus dem KZ-Außenlager Vigaun bei Hallein. In der Folge konnte er sich bis ins 
Obere Salzkammergut durchschlagen und im Toten Gebirge untertauchen, wo 
er die so genannten Salzkammergut-Partisanen etablierte, die bis Kriegsende 
unerkannt in den Bergen überdauern konnten.

Anfang der 1970er Jahre entstand in der DDR Interesse an der Geschichte 
von Plieseis. Sein Buch wurde 1971 unter dem Titel Partisan der Berge – Le-
benskampf eines österreichischen Arbeiters im Deutschen Militärverlag in Ber-
lin in einer überarbeiteten Version neu herausgegeben, später wurde sogar eine 
Serie für das Fernsehen der DDR produziert.


